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Dezember 2013 

 

Jahresinformation über die Umweltstiftung Gütersloh 2013 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde und Förderer der Umweltstiftung Gütersloh, 
 
in wenigen Wochen besteht die Umweltstiftung Gütersloh nun schon zehn Jahre, denn im 
Februar 2004 wurde die Stiftungsgründung von der Bezirksregierung offiziell genehmigt. 
Dies ist ein schöner Anlass, Ihnen allen für die Unterstützung der Stiftungsarbeit zu danken, 
sei es durch Ihre Spenden, Ihre ehrenamtliche Mitarbeit oder Ihre Fürsprache.  
 
1. Ein Kurzrückblick auf 10 Jahre Stiftungsarbeit 
47 Projekte von Bürgerinnen und Bürgern, Vereinen oder Institutionen wie Schulen, Kinder-
gärten oder Kirchengemeinden konnte die Umweltstiftung in diesen zehn Jahren mit rund 
100.000 Euro fördern. Thematische Schwerpunkte waren vorrangig der Natur-, Landschafts- 
und Artenschutz sowie die Naturpädagogik. Einen Überblick über die Förderprojekte gibt die 
Internetseite www.umweltstiftung.guetersloh.de.  
 
Neben dieser Hauptaufgabe, der Förderung von 
Bürgerprojekten, hat die Umweltstiftung auch eige-
ne Projekte verfolgt. Zunächst wurde ein Teil des 
Stiftungskapitals in eine Fotovoltaikanlage mit 
einer Nennleistung von 18,7 kWp auf dem Dach der 
Janusz-Korczak-Gesamtschule investiert, die seit-
dem eine verlässliche und gute Rendite erbringt 
und – neben den Rückstellungen zur Erhaltung des 
Stiftungskapitals – im Mittel knapp 5.000 Euro jähr-
lich zu den verfügbaren Ausschüttungen beiträgt.  

 
Strom und Erträge vom Schuldach 

 
Weiterhin hat die Umweltstiftung über mehrere Jahre hinweg kontinuierlich den Wasser-
erlebnispfad Dalke aufgebaut, der entlang der Dalkepromenade auf die unterschiedlichsten 
Aspekte des Wassers in der Stadt aufmerksam macht. Konzipiert in mehreren Runden Ti-
schen zusammen mit Gütersloher Bürgerinnen und Bürgern unter der fachlichen Leitung des 
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Essener Landschaftsarchitekturbüros Hoff, umfasst der Pfad inzwischen 20 Stationen.  
Ein Großteil davon wurde mit Informationsstelen ausgestattet, die vor Ort als „Hingucker“ für 
Spaziergänger fungieren und auf das ausführliche weitere Informationsangebot hinweisen. 
Dazu zählen umfangreiche Internetseiten (www.dalke.guetersloh.de) genauso wie ein Ta-
schenführer oder gelegentliche Exkursionsangebote. Die Umweltstiftung dankt ausdrücklich 
den vielen engagierten Bürgern und Vereinen, die an dem Projekt mitgewirkt haben, sowie 
den vielen Sponsoren, die den Bau der Stelen ermöglicht haben. 
 
In ihrem Jubiläumsjahr bringt die Umweltstif-
tung gemeinsam mit dem Heimatverein Gü-
tersloh ein Themenheft der „Gütersloher Bei-
träge zur Heimat- und Landeskunde“ über die 
Dalke-Mühlen der Gütersloher Historikern und 
Autorin Elisabeth Sommer heraus. Die acht - 
überwiegend ehemaligen - Wassermühlen an 
der Dalke überraschen mit einem erstaunlich 
vielfältigen und unterhaltsamen Geschichts-
stoff. Freuen Sie sich auf eine interessante 
Lektüre aus der Frühzeit der Stadtentwicklung! 
 

 
Innenleben der Mühle Avenstroth 

 
Mit ihrem dritten Initiativprojekt „Artenreiche Stadt“ möchte die Umweltstiftung den Arten-
reichtum im städtischen Raum fördern. Denn viele früher typische Stadtbewohner aus der 
Tier- und Pflanzenwelt werden seit vielen Jahren kontinuierlich aus der Stadt verdrängt, weil 
sie keine zusagenden Lebensbedingungen mehr vorfinden. Gebäudebrütende Vogel- und 
Fledermausarten wie Spatzen, Schwalben, Mauersegler, Hausrotschwanz, Breitflügel-, Bart- 
oder Langohrfledermaus, aber auch viele Blütenpflanzen und mit ihnen zahlreiche Insekten 
auf Brachflächen, Hof- und Gartengrundstücken verschwinden aus unserem unmittelbaren 
Wohnumfeld. Spontanes Naturerleben wird damit auch für Kinder immer schwieriger.  
 

 
 

Die Umweltstiftung will hier mit Informationen und Praxishilfen 
möglichst viele praktische Maßnahmen unterstützen und mit 
naturinteressierten Partnern umsetzen. Neben vielen im städ-
tischen Umweltamt vorrätigen Broschüren steht Interessenten 
hierzu eine von der Biologischen Station Gütersloh/Bielefeld 
für die Umweltstiftung ausgearbeitete Praxisinformation 
„Artenschutz an Gebäuden in der Stadt Gütersloh“ zur 
Verfügung, die – auch kapitelweise – als Datei oder Ausdruck 
angefordert werden kann. Sie informiert reich bebildert über 
die in der Stadt vorkommenden Vögel, Fledermäuse und 
Insekten und die zu deren Schutz geeigneten Maßnahmen mit 
Bauanleitungen und vielen Tipps zur Schaffung von Quartieren 
im Garten und am Haus bei der Sanierung oder am Altbau.  
 
 

Daneben wurden mit finanzieller Unterstützung der 
Sparda-Bank Hannover-Stiftung Nisthilfen für 
Mauersegler und Mehlschwalben beschafft und 
kostenlos an Interessenten mit geeigneten Ge-
bäuden abgegeben oder durch ehrenamtliche Na-
turfreunde dort montiert. Für ihre vielen Einsätze 
dankt die Umweltstiftung den beiden Teams um 
Horst Domass (Herren Domass, Großjohann, 
Gierhake) und Herbert Berg (Herren Berg und 
Oesterwinter) ganz herzlich!  
 

 
Das Team Berg (li.) / Oesterwinter (re.) 
sorgt für Nisthilfen in Friedrichsdorf 
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Aktuell bietet die Umweltstiftung an, spezielle Nisthilfen für Mauersegler und Fledermäuse 
zum Einbau in die Fassadendämmung aus einer rabattierten Sammelbestellung zum günsti-
gen Selbstkostenpreis an Bauherren anzugeben, die ihr Haus energetisch sanieren. Nähere 
Informationen finden Interessenten auf der städtischen Homepage (Suchworte: Nisthilfen & 
Fassadendämmung).  
 
Zum Thema „Artenreiche Stadt“ bietet die Biologische Station auch wei-
terhin Unterrichtseinheiten für Schulklassen an, die von der Umwelt-
stiftung finanziert werden. Zurzeit gibt es die Themen „Naturforscher am 
Teich / am Bach“, „Schwalbenforscher an unserer Schule“, „Kopfweiden“ 
und „Wildbienen“. Interessenten wenden sich zur Terminvereinbarung 
direkt an die Biostation (Frau Noack-Füller, Tel. 05209-980101). Der er-
weiterte Materialordner „Forschertouren P“ zur Vor- und Nachbereitung 
im Unterricht kann von interessierten Gütersloher Schulen weiterhin kos-
tenlos angefordert werden (s. auch Seite 6).   
 
 
2. Förderung von Umwelt- und Naturschutzprojekten 2013 
Auf Empfehlung des Stiftungsbeirates hat das Kuratorium die Förderung von sechs Projek-
ten in einer Höhe von insgesamt 14.060,60 Euro beschlossen: 
 
2.1. Medienunterstützung für den Imkerverein Isselhorst 
 

 

Dank seiner engagierten Bildungsarbeit kann sich der Imker-
verein Isselhorst nicht über Nachwuchssorgen beklagen. Seine 
Mitglieder werden von erfahrenen Ausbildern in regelmäßigen 
Kursen und Lehrgängen in die Geheimnisse der Bienenwelt 
und die Praxis der Imkerei eingeführt. Die Umweltstiftung unter-
stützt die Fortbildungen mit 450 Euro für die Anschaffung eines 
Beamers zur Bildpräsentation.  

 
 
2.2. Nisthilfen für Isselhorsts „Grünen Hahn“ 
 
Die evangelische Kirchengemeinde Isselhorst 
bleibt am Ball: Bereits im vergangenen Jahr hat 
der CVJM durch Nisthilfen für Parkvögel neues 
Leben in den Isselhorster Friedhof gelockt. In 
diesem Jahr sind die eigenen Gebäude im Fo-
kus der naturinteressierten Gemeinde, allen 
voran die Kirche mit der umgebenden Grünflä-
che. Dort entstehen Nistquartiere für Mauerseg-
ler, Haus- und Gartenrotschwanz und Grau-
schnäpper, am Gemeindehaus und der Alten 
Schule auch für Schwalben und Meisen. Zu-
sätzlich erläutert die Gemeinde ihre Arten-
schutzmaßnahmen auf einer Info-Tafel am 
Friedhof. Sie setzt damit ihr Konzept zum Um-
weltmanagement „Grüner Hahn“ weiter um, das 
sie 2011 verabschiedet hat und in dem der Ar-
tenschutz einen wichtigen Baustein darstellt. 
Die Umweltstiftung fördert die Maßnahmen mit 
insgesamt 2.148 Euro. 

 
Auch der Isselhorster Kirchturm soll 
nach der Mauersanierung wieder Brut-
nischen erhalten 
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2.3. Ein Wildbienenhotel „de luxe“ 
 

 
„Immer besser“: Martin Igels Wildbienenhotels 
werden immer beeindruckendere Schmuckstücke 
 

Martin Igel vom Gütersloher NABU hat 
bereits reiche Erfahrung im Bau von Wild-
bienenhotels. Davon profitiert nun auch 
das Katharina-Luther-Haus. Im Sinnesgar-
ten, in dem sich u.a. demenzkranke Be-
wohner des Altenheimes wohl fühlen, hat 
er sein Meisterstück aufgestellt: Unter dem 
Grundgerüst eines historischen Torbogens 
von 1798 entstand in rund 400 ehrenamt-
lich geleisteten Arbeitsstunden ein Wild-
bienenhotel mit mindestens 5 Sternen, das 
zumindest optisch auch noch denkmal-
würdig erscheint.  

Viele sehenswerte Ideen veranschaulichen, wie man 
mit allerlei alten und neuen Materialien für die Klein-
lebewesen neue Lebensräume auch in kleineren Gar-
tengrundstücken schaffen kann. Darunter ist auch ein 
Schaukasten, in dem man in durchsichtigen Brutröh-
ren die Entwicklung der Bienenlarven vom Ei bis zur 
fertigen Biene verfolgen kann. Auch für Vögel, Fle-
dermäuse, Hummeln und Kleinsäuger ist in dem Ho-
tel mit seinen Tausenden „Zimmern“ gesorgt. Der 
Clou ist eine Bienentränke, bei dem das Regenwas-
ser des Hoteldachs genutzt wird. Mit dazu gehört wie 
immer auch die Anlage von Pflanzbeeten für Blüten-
stauden, die den Pollen- und Nektarvorrat für die Lar-
ven liefern, die sich dann ohne weitere Hilfe bis zum 
nächsten Frühjahr in den fingerlangen Röhren entwi-
ckeln. Das – eigentlich unbezahlbare – Engagement 
hat die Umweltstiftung mit einem Sachkostenbeitrag 
von 3.127,86 Euro unterstützt.  

 
Schaukasten zur Bienenentwicklung 

 
2.4. Natur erleben im Kindergarten 
 
Der evangelische Kindergarten Epiphanias am Postdamm hat sein Außengelände naturnah 
umgestaltet und wurde dabei nicht nur von Profis der Ideenwerkstatt Lebens(t)raum, sondern 
auch von den Eltern der Kindergartenkinder aktiv unterstützt. Um die neuen Möglichkeiten 
auch im Tagesablauf optimal nutzen zu können, haben die Erzieherinnen vier Nachmittage 
zur naturpädagogischen Fortbildung geopfert.  
 
Unter der Leitung von Gritli Noack-Füller, Naturpädagogin der Biologischen Station Güters-
loh/Bielefeld, erarbeiteten sie die Themen „Pflanzen und Bäume auf dem Kindergartenge-
lände“, „Tiere und Nisthilfen“, „Natur in der Nachbarschaft des Kindergartens (Wald und 
Bach)“, „Pflanzen und Tiere im Winter (Früchte, Samen, Winterruhe, FütterungP)“. Künftig 
können die Kinder also nicht nur in der Natur, sondern ganz bewusst mit der Natur aufwach-
sen. Schönere Anregungen für eine gesunde Entwicklung kann man sich fast nicht mehr 
wünschen! Die Fortbildungskosten in Höhe von 500 Euro hat die Umweltstiftung übernom-
men.  
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2.5. Unterrichtsmaterialien zu Wildbienen 
 
Passend zu der steigenden Nachfrage nach Wild-
bienenhotels hat die Biologische Station Güters-
loh/Bielefeld eine weitere Unterrichtseinheit zum 
Thema „Wildbienen“ erstellt, die den pädagogi-
schen Ordner der Umweltstiftung komplettiert. Da-
zu bietet die Station auch wieder bis zu 10 kosten-
lose Unterrichtseinheiten (als Doppelstunde) zum 
Thema an, in denen u.a. auch ein Nisthilfen-
Schaukasten zusammengebaut wird, der dann an 
der Schule verbleibt und weiter genutzt werden 
kann. Die Erstellung, Erprobung und Durchführung 
der Unterrichtseinheiten einschließlich der benötig-
ten Materialien fördert die Umweltstiftung mit bis 
zu 4.654,60 Euro.  

 
Fertig montierter Bausatz eines Wild-
bienen-Schaukastens 

 
 
2.6. Landschaftspflegearbeiten des Naturschutzteams 
 

 
Hochentaster mit Teleskopstiel 

 

Unbeirrt und motiviert durch viele schöne Erfolge (bis hin 
zum Ansiedlungsversuch eines Storchenpaares in der Gro-
ßen Wiese) pflegt und entwickelt das Naturschutzteam Gü-
tersloh nun schon seit vielen Jahren die Natur in Avenwedde. 
Neuerdings kann man sich über dessen Arbeit auch auf der 
neuen Homepage www.naturschutzteam.de informieren. 
Durch den langjährigen Einsatz ermüden jedoch einige Gerä-
te und müssen ersetzt oder repariert werden. Kettensäge, 
Hochentaster, Kleingeräte wie Heckenscheren, Schaufeln 
etc. müssen erneuert werden.  
Zusätzlich legt das Team in der Großen Wiese eine neue 
Steilwand für den Eisvogel an, die auch für Uferschwalben 
geeignet ist. Eine Grabenaufweitung mit flach auslaufender 
Blänke komplettiert das Angebot, von dessen Froschbewoh-
nern künftig auch der eine oder andere Jungstorch satt wer-
den soll.  

 
 
3.  „Wassererlebnispfad Dalke“ 
 
Auch in diesem Jahr konnten zwei weitere Infostelen gestaltet und im Dezember 2013 an fol-
genden Stationen vor Ort montiert werden: 
• Naturschutzgebiet „Große Wiese“ (Station 1) 
• Altewillen-Bleiche (Station 12) 
 
Für eine weitere Stele liegt die Finanzierungszusage der Stadtwerke vor.  
 
Zusätzliche blaue Pflasterquadrate als optischer Hinweis auf eine Station des Wassererlebnis-
pfades wurden an folgenden vier Stationen verlegt: 
• Schulzentrum Ost 
• Riegerpark 
• Kläranlage Putzhagen 
Damit verfügen insgesamt zwölf Stationen über diesen „blauen Stolperstein“. Zwei weitere Sta-
tionen sollen in den kommenden Jahren gekennzeichnet werden. 
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Nachdem die im Jahr 2011 herausgegebene Begleitbroschüre zum Wassererlebnispfad „An 
der Dalke unterwegs“ innerhalb kürzester Zeit vergriffen war, hat das Kuratorium im März die-
sen Jahres einen Nachdruck beschlossen. Mit kleineren redaktionellen Anpassungen liegt die 
zweite Auflage seit Juni 2013 vor. Wer noch Interesse an einzelnen Exemplaren hat, kann diese 
bei der Umweltstiftung unter der Tel.-Nr. 05241/82-2250 anfordern. 
Die Neuauflage des Exkursionsführers steht auch im Internet als PDF-Datei unter 
www.dalke.guetersloh.de zum Herunterladen zur Verfügung. 
 
Der von der NRW-Stiftung Natur-Heimat-Kultur geförderte Pädagogik-Ordner “Forschertouren 
an der Dalke“ für Schulen enthält derzeit fünf ausgearbeitete Unterrichtseinheiten: 
• Naturforscher am Bach 
• Naturforscher am Teich 
• Schwalbenforscher an unserer Schule 
• Ein Besuch in Ruthmann’s Mühle 
• Kopfweiden – Gehölzbiotop am Bachufer 
Eine weitere Unterrichtseinheit zum Thema „Wildbienen“ wird in Kürze ergänzt 
Dieser Ordner und die zugehörigen Arbeitsmaterialien stehen allen interessierten Schulen in 
Gütersloh kostenlos zur Verfügung.  
 
Im Internet wird das Gesamtkonzept des Wassererlebnispfades unter www.dalke.guetersloh.de 
oder www.wassererlebnispfad-dalke.guetersloh.de präsentiert. Dort sind vielfältige Materialien 
und Informationen zu den einzelnen Themen und Stationen veröffentlicht. Alles, was vor Ort 
nicht auf die Stationsstelen oder in die Taschenbroschüre passt, können Interessierte hier in 
Ruhe betrachten und nachlesen. Schauen Sie einfach einmal hinein! Ideen und Anregungen für 
weitere Themen zur Veröffentlichung im Internet werden gerne entgegen genommen. 
 
4. Finanzen 
 
Das Anlagevermögen (Wertpapiere und Fotovoltaikanlage) beträgt unverändert gut 382.000,- €. 
Weitere Spenden zur Erhöhung des Stiftungskapitals sind im Jahr 2013 nicht eingegangen.  
 
Für Ausschüttungen im Jahr 2014 werden einschließlich der Erträge aus dem Umweltsponso-
ring (Werbung auf städtischen Fahrzeugen) ca. 20.000,- € zur Verfügung stehen. Wie in den 
Jahren zuvor hat die Photovoltaikanlage auf dem Dach der Janusz-Korczak-Gesamtschule ei-
nen guten Beitrag zum Gesamtertrag erbracht. Im Jahr 2013 konnten rund 13.500 kWh (entspr. 
722 kWh pro kWp) in das Stromnetz der Stadtwerke Gütersloh GmbH eingespeist werden. 
 
Im Namen des Kuratoriums, des Beirates und des Vorstandes wünschen wir Ihnen ein frohes 
Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr. Bleiben Sie auch 2014 an unserer Seite! 
 
 
Mit herzlichen Grüßen 

 
Christine Lang 
Vorsitzende des 
Stiftungsvorstandes 


